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Interview zum Notstand am DB-Knotenpunkt Köln „Der S-Bahn-Ausbau löst viele Probleme“ 

• Von Peter Berger 
  
Ein ICE fährt über die Hohenzollernbrücke in den Kölner Hauptbahnhof. Viele dieser Fahrten könnten 
über Deutz abgewickelt werden. Foto: dpa 
Norbert Reinkober (55) ist Geschäftsführer des Nahverkehr Rheinland (NVR) und Verkehrsverbundes 
Rhein-Sieg (VRS) und Experte für alle Infrastrukturprojekte, die im Zusammenhang mit dem Ausbau 
des Bahnknotens Köln stehen.  
Herr Reinkober, die Bahn hat für Köln den Notstand ausgerufen. Zwischen dem Hauptbahnhof und 
Mülheim sind die Trassen so voll, dass keine weiteren Züge mehr fahren können. Die 
Hohenzollernbrücke ist nur einer der Engpässe. Was muss jetzt geschehen? 
Das völlig veraltete Stellwerk am Kölner Hauptbahnhof mit der anfälligen Technik muss so schnell wie 
möglich durch ein elektronisches ersetzt werden. 
Was bringt das? 
Eine ganze Menge. Mit moderner Digitaltechnik bei Weichen und Signalen können die Züge in viel 
kürzeren Abständen fahren. Allein bei der S-Bahn würde sich die Zugfolge von fünf auf zweieinhalb 
Minuten verkürzen. Bisher plant die Bahn den Umbau in zwei Etappen, 2022 und 2024. Eigentlich 
müsste das schneller gehen. Wir wären schon zufrieden, wenn sich das nicht noch weiter verzögert. 
Was ist mit dem geplanten Ausbau des S-Bahn-Knotens? 
Bei den Planungen sind wir schneller als erwartet unterwegs. Darin sind die Erweiterung des 
Hauptbahnhofs und des Bahnhofs Köln-Messe/Deutz um je einen Bahnsteig mit zwei Gleisen 
enthalten. Wenn die Planung steht, muss der Bund aber auch Geld zur Verfügung stellen. 
Das mal vorausgesetzt: Wann wäre dieser Ausbau fertig? 
Der zweigleisige Ausbau der S 11 bis Bergisch Gladbach könnte zwischen 2023 und 2025 fertig sein. 
Vielleicht sogar früher. Der Ausbau im Hauptbahnhof könnte bis 2027 folgen. Die Erft-S-Bahn könnte 
ähnlich schnell kommen. 
Was hat das mit dem Engpass auf der Hohenzollernbrücke zu tun? 
Wenn wir die Erft-S-Bahn installieren, fällt die Regionalbahn 38 weg. Der Engpass auf der 
Hohenzollernbrücke betrifft ja nur die Gleise für den Regionalverkehr und die Fernzüge. Wir 
entlasten also die Brücke, weil die S-Bahn auf der Paralleltrasse fährt. Das löst viele Probleme. Dort 
könnten wir doppelt so viele Züge fahren. 
Was ist mit dem Fernverkehr? 
Das ist ein großes Thema. In der Studie zum Bahnknoten Köln ist einer der zentralen Punkte, einen 
Kölner Hauptbahnhof mit zwei Terminals Dom und Köln-Messe/Deutz zu planen. Schon heute könnte 
man mindestens eine ICE-Linie aus dem Hauptbahnhof herausnehmen und sie nur noch über Köln-
Messe/Deutz führen. Aber leider gibt es dazu seit fünf Jahren keinerlei Gespräche zwischen dem 
Fernverkehr, der DB Netz AG und uns, die wir für den Regionalverkehr verantwortlich sind. Das ergibt 
doch keinen Sinn. Jeder Zug, der nicht über die Brücke fahren muss, schafft Platz für andere 
Verbindungen, die schon jetzt nicht mehr angeboten werden können, weil alles voll ist. 
Kann der Bahnhof Köln-Messe/Deutz denn noch mehr Verkehr verkraften? 
Im Prinzip schon. Wir müssen nur zwei Probleme lösen. Alle Bahnsteige müssen barrierefrei zu 
erreichen sein. Das ist noch nicht der Fall. Und auf der unteren Ebene, die wir Deutz-Tief nennen, 
brauchen wir einen zusätzlichen Bahnsteig mit zwei weiteren Gleisen für den Fernverkehr. Die 
Flächen stehen zur Verfügung. Jetzt muss endlich mit der Planung begonnen werden. 
Wie realistisch ist das? 
Dass die DB Netz AG jetzt eine Überlastungsanzeige beim Eisenbahnbundesamt und der 
Bundesnetzagentur für den Abschnitt zwischen dem Hauptbahnhof und Mülheim abgeben musste, 
nehmen wir zum Anlass, noch einmal Druck zu machen. Der NRW-Chef der DB Regio wird alle 
Beteiligten zu einem Gespräch einladen. Das muss endlich vorangehen. 
Ein Terminal am Dom ohne Fernverkehr ist doch gar nicht möglich, oder? 

https://www.ksta.de/koeln/knotenpunkt-deutsche-bahn-gibt-bankrotterklaerung-fuer-koeln-ab-28814218
https://www.ksta.de/region/rhein-erft/pendler-in-rhein-erft-die-zuege-der-linie-rb-38-werden-schick-gemacht-28562930


Natürlich nicht. Ein Großteil des Fernverkehrs wird weiter durch den Hauptbahnhof fahren. Der 
gesamte Verkehr über Aachen nach Paris und Brüssel zum Beispiel. Und auch alle ICE, die vor allem 
nachts in der neuen Abstellanlage der Bahn in Köln-Nippes gewartet werden sollen. Darüber müssen 
sich die Fernverkehrsexperten mal Gedanken machen und die Fahrpläne anpassen. So etwas braucht 
einen Vorlauf von mindestens zwei Jahren. Damit hätte man aber auch schon vor fünf Jahren 
beginnen können. 
Vorausgesetzt, das alles klappt. Muss die Hohenzollernbrücke dann nicht mehr erweitert werden? 
Das ist zumindest unser derzeitiger Kenntnisstand. Wenn wir den S-Bahn-Ausbau haben, kommen 
wir mittelfristig mit sechs Gleisen auf der Brücke aus. Wie sich der Verkehr langfristig entwickeln 
wird, was da möglicherweise in den nächsten Jahren noch alles auf Köln zurollt, kann heute keiner 
abschätzen. Langfristig könnte es durchaus sein, dass wir zwei weitere Gleise für die 
Hohenzollernbrücke brauchen. 
– Quelle: https://www.ksta.de/28825904 ©2017 
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Köln: Bahn gibt Bankrotterklärung für die Stadt ab 

Knotenpunkt Deutsche Bahn gibt Bankrotterklärung für Köln ab 09.11.17, 12:50 Uhr 

Köln - 
Ein grauer Novembermorgen im S-Bahn-Reparaturwerk Köln-Nippes. Alle sind bester Laune: die 
wichtigsten Nahverkehrs-Bosse aus Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz und die Vertreter der 
DB des bevölkerungsreichsten Bundeslands. Der neue NRW-Regio-Chef Andree Bach hat auch allen 
Grund dazu. Nachdem DB Regio etliche Regionalstrecken an die private Konkurrenz verloren hat und 
auch beim Prestigeobjekt Rhein-Ruhr-Express nicht zum Zuge kam, hat der Platzhirsch wieder 
zugeschlagen und drei Regionalbahn-Linien ab 2019 gewonnen – immerhin 6,3 Millionen 
Zugkilometer pro Jahr. Darauf kann man schon mal mit einem Gläschen Sekt anstoßen. 
Doch die wichtigste Nachricht des Tages ist kein Grund zum Feiern und wird von Heiko Sedlaczek, 
Geschäftsführer des Nahverkehrs Rheinland, nebenbei serviert. Für Tausende Pendler, die täglich im 
Zug-Stau auf der Hohenzollernbrücke stehen, kommt sie nicht überraschend. Die Bahn gibt für Köln 
eine Bankrotterklärung ab. Zwischen dem Hauptbahnhof und Mülheim geht nichts mehr. Die Brücke 
mit ihren sechs Gleisen, von denen zwei ausschließlich für S-Bahnen vorgesehen sind, ist der Engpass 
im Bahnknoten Köln. Jetzt hat das die DB Netz AG eingeräumt und den Abschnitt zwischen dem 
Hauptbahnhof und Köln-Mülheim als „überlastet“ angezeigt. Die Erklärung wurde vor wenigen Tagen 
abgeschickt. 
 
Die Überlastungsanzeige 
Sie beinhaltet, dass die verschiedenen Bahn-Unternehmen auf diesem Abschnitt mit mehr Zügen 
fahren wollen, als es die Trassen hergeben. Die DB Netz AG hat darüber die Bundesnetzagentur und 
das Eisenbahn-Bundesamt informiert. Die Überlastungsanzeige ist in zwei Abschnitte unterteilt – 
zwischen dem Hauptbahnhof und dem Bahnhof Köln-Messe/Deutz und von dort bis Köln-Mülheim. 
Das ist eine rein formale Trennung, weil es sich um verschiedene Strecken handelt. „Die DB Netz AG 
als Eigentümer der Trassen ist dort nicht mehr in Lage, alle Wünsche nach Zugfahrten zu erfüllen“, 
sagt NVR-Chef Sedlaczek. 
 
Die Zweiteilung 
Im Abschnitt zwischen dem Hauptbahnhof und Köln-Messe/Deutz mit 1220 Zugfahrten pro Tag 
erweist sich die Hohenzollernbrücke als Engpass. Das betrifft nur die vier Gleise, auf denen die 
Regional- und Fernzüge unterwegs sind. Die beiden S-Bahn-Gleise auf der Nordseite der Brücke sind 
kein Problem. Um den S-Bahn-Takt zu erhöhen, ist die Erweiterung des Hauptbahnhofs und des 
Bahnhofs Köln-Messe/Deutz um jeweils einen Bahnsteig mit zwei Gleisen bereits beschlossen. Ab 
Köln-Messe/Deutz bis Mülheim gelten nur Strecken Richtung Düsseldorf und Wuppertal als 
überlastet, Richtung Siegburg/Bonn reichen sie aus. 
 
Kein Ausweichen auf S-Bahn 
Weil es keine Verbindungen zwischen den S-Bahn- und den Regionalgleisen gibt, kann nicht flexibler 
gefahren werden. Außerdem wird die S-Bahn-Trasse spätestens nach dem Ausbau der Bahnsteige im 
Hauptbahnhof und in Deutz ausgelastet sein. Die Züge sollen im Berufsverkehr im 90-Sekunden-Takt 
über die Brücke fahren. 
 
Die Folgen 
Die DB Netz AG muss jetzt erklären, wie sie den Mangel möglichst gut organisiert und mit welchen 
Ausbauten man die Engpässe beseitigen kann. Noch im Jahr 2012, als ein Gutachten zum Bahnknoten 
Köln erstellt wurde, galt die Hohenzollernbrücke als unproblematisch. „Für die bisherigen Verkehre 

https://www.ksta.de/
https://www.ksta.de/koeln


und den künftigen Rhein-Ruhr-Express“, sagt Sedlaczek. Fünf Jahre später sieht das anders aus. 
Immer mehr Verkehrsunternehmen melden Trassen an – und das nicht nur im Nahverkehr. Dazu 
steigt der Mobilitätsbedarf. Täglich steigen täglich am Kölner Hauptbahnhof 280.000 Menschen ein 
und aus. 
 
Mögliche Lösungen 
Mittelfristig können durch den Einsatz moderner digitaler Stellwerkstechnik und neuer Signale mehr 
Züge durch den Engpass geschleust werden. Das ist am Kölner Hauptbahnhof für die Jahre 2022 und 
2024 geplant, bringt aber nur wenig Entlastung. „Wenn die Verkehrsentwicklung so weiter geht wie 
bisher, werden wir um einen Ausbau der Brücke nicht umhinkommen“, so der NVR-Geschäftsführer. 
Die DB Netz AG hat auf den Ausbau der Infrastruktur aber keinen Einfluss. Sie ist Sache des Bundes. 
 
Ausbau beschleunigen 
Der Ausbau des Bahnknotens Köln besteht aus 15 Einzelprojekten und ist im neuen 
Bundesverkehrswegeplan, der bis 2030 läuft, unter dem Stichwort Engpass-Beseitigung als 
„vordringlich“ eingestuft worden. Das ist die höchste Stufe. Eine Erweiterung der 
Hohenzollernbrücke um zwei Gleise ist dort allerdings nicht enthalten. „Dass Köln vom Bund als 
vordringlich angesehen wird, ist zwar gut, aber jetzt muss kurzfristig auch Geld dahinterstehen“, sagt 
Heiko Sedlaczek. „Und nicht erst in zehn oder 15 Jahren.“ 
 
Die Bahn könnte alte Pläne wieder aufgreifen und den Hauptbahnhof sowie die Hohenzollernbrücke 
entlasten, indem sie einige ICE-Linien nur noch über Köln-Messe/Deutz leitet. Derzeit fahren viele ICE 
über den Rhein und in die gleiche Richtung wieder hinaus. Im Hauptbahnhof wird nur ein zweiter 
Zugteil angekoppelt. Das dauert lange und blockiert Gleise. Außerdem fahren viele Züge ohne 
Reisende über die Brücke, weil sie im Betriebsbahnhof Deutzerfeld abgestellt und gewartet werden. 
 
Ein Bahnhof, zwei Terminals 
Die Idee, den Hauptbahnhof und Köln-Messe/Deutz als eine zentrale Station mit zwei Terminals zu 
sehen, hat es in der Vergangenheit immer wieder gegeben. Sie könnte jetzt neue Nahrung erhalten. 
Dazu müsste der Deutzer Bahnhof barrierefrei ausgebaut werden. Für eine schnelle Verbindung 
zwischen beiden Terminals hat es in der Vergangenheit die kuriosesten Ideen gegeben. Von einem 
Laufband auf der Brücke bis zu einer Seilbahn. Realistisch ist beides nicht. 
Bereits im Juni hat die DB Netz AG die linksrheinische Strecke zwischen Köln und Bonn als überlastet 
angezeigt. Das gilt vor allem für den Abschnitt zwischen Hürth-Kalscheuren, Bonn und Remagen. Auf 
dieser Trasse steigt die Nachfrage auf den Linien RE 5, RB 26 und RB 48 im Berufsverkehr derart, dass 
sie nicht mehr befriedigt werden kann. Im Gegenteil: Die Bahn geht davon aus, dass der Fahrplan 
ausgedünnt werden muss. „Einer der Pläne war, dass die Ahrtalbahn nicht mehr bis Bonn fahren 
sollte“, sagt Heiko Sedlaczek. „Das kann nicht die Lösung sein.“ 
 
Die nächsten Schritte 
Die DB Netz AG muss jetzt einen Plan entwerfen, wie sie die Kapazitäten in Köln erhöhen will, welche 
Ausbauten sinnvoll sind. Und sie muss erklären, was sie in der Zeit bis zum Ausbau plant, um den 
Verkehr aufrechtzuerhalten und Ausweichstrecken vorschlagen. 
– Quelle: https://www.ksta.de/28814218 ©2017 
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NW
=53.705 m

0.389 ‰Anpassung Bestand
-1.358 ‰
55.052 m

NW
=53.507 m

-4.067 ‰
42.557 m

-5.197 ‰
Anpassung Bestand

NW
=53.680 m

-0.674 ‰
62.690 m

-4.067 ‰
42.557 m

NW
=53.722 m

0.212 ‰Anpassung Bestand
-0.674 ‰
62.690 m

NW
=53.432 m

-3.956 ‰
52.571 m

-4.251 ‰

Anpassung Bestand

NW
=53.640 m

-0.904 ‰
55.494 m

-3.956 ‰
52.571 m

NW
=53.690 m

2.209 ‰
Anpassung Bestand

-0.904 ‰
55.494 m

NW
=53.422 m

-3.400 ‰
42.182 m

-3.481 ‰
Anpassung Bestand

NW
=53.565 m

-2.415 ‰
55.068 m

-3.400 ‰
42.182 m

NW
=53.698 m

-0.786 ‰
85.168 m

-2.415 ‰
55.068 m

NW
=53.765 m

-1.778 ‰
34.207 m

-0.786 ‰
85.168 m

NW
=53.826 m

-1.609 ‰
Anpassung Bestand

-1.778 ‰
34.207 m

NW
=53.700 m

0.000 ‰
118.104 m

-1.200 ‰
Anpassung Bestand

NW
=53.700 m

-0.926 ‰
64.762 m

0.000 ‰
118.104 m

NW
=53.760 m

-2.078 ‰
16.883 m

-0.926 ‰
64.762 m

NW
=53.795 m

-2.846 ‰
Anpassung Bestand

-2.078 ‰
16.883 m

NW
=53.700 m

0.000 ‰
261.420 m

39.029 ‰

Aus Best
and

NW
=53.700 m

-0.923 ‰
65.036 m

0.000 ‰
261.420 m

NW
=53.760 m

-2.573 ‰
279.830 m

-0.923 ‰
65.036 m

Anpassung Bestand

64.942 m

-4.600 ‰

NW
=53.251 m

-5.713 ‰
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